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Presseinformation 
 

5.000 Euro für Holzheizungsmodernisierung 
Holz auf Holz, Holz auf Pellets und Holz auf Nahwärme wird gefördert 
 
Wer bislang ein erneuerbares Heizsystem nutzte und eine Modernisierung in Erwägung zog, konnte 
von den Bundesförderungen für den Kesseltausch nicht profitieren. Viele Anlagen wurden so bis zum 
Ende ihrer technischen Lebensdauer weiterbetrieben. Mit dem heutigen Tag ist das anders: Wer ein 
mindestens 15 Jahre altes erneuerbares Heizsystem hat, bekommt bei der Modernisierung bis zu 
5.000 Euro Bundesförderung, die mit eventuellen Landesförderungen kombinierbar ist. „Wir freuen 
uns, dass hier von der Bundesregierung die Modernisierung des Anlagenbestandes angegangen und 
damit ein deutliches Bekenntnis zum Brennstoff Holz abgegeben wurde“, erklärt Christoph Pfemeter, 
Geschäftsführer des Österreichischen Biomasse-Verbandes. Moderne Holzheizungen (Scheitholz, 
Hackgut oder Pellets) brauchen aufgrund ihrer hohen Wirkungsgrade wesentlich weniger Brennstoff 
als alte Modelle. Gleichzeitig sind die Feinstaub-Emissionen moderner Holzheizungen kaum mehr 
messbar. Mit dem Tausch alter Heizungsanlagen könnte der Feinstaub aus dem Hausbrand um über 
90% gesenkt werden. Die Brennstoff-Einsparungen liegen bei über einem Drittel. 
 
Details 
In den Genuss der Förderung können private Ein-/Zwei-/ReihenhausbesitzerInnen kommen. Das 
gesamte Fördervolumen beträgt 60 Mio. Euro. Mit dem Tausch (Wärmepumpe/Holzheizung) müssen 
deutliche Endenergieeffizienzsteigerungen erzielt werden. Der Tausch einer Holzheizung wird nur 
gefördert, wenn keine Anschlussmöglichkeit an ein „hocheffizientes und klimafreundliches Nah-
/Fernwärmenetz“ besteht. Die Förderung wird in Form eines einmaligen, nicht rückzahlbaren 
Investitionskostenzuschusses vergeben (max. 30% der förderungsfähigen Kosten). Wird gleichzeitig 
eine Solaranlage installiert, werden weitere 2.500 Euro bezuschusst (Solarbonus).  
 
Holzheizungen in Österreich  
 
Etwa 34 % des heimischen Raumwärmeeinsatzes der Haushalte entfielen 2021/22 auf Scheitholz-, 
Pellets- oder Hackgutheizungen. Zählt man die in Biomasseheizwerken und Holzkraftwerken erzeugte 
Fernwärme dazu, erhöht sich dieser Anteil auf 41 %. Rund 734.000 Haushalte in Österreich nutzen 



Holzeinzelfeuerungen (Kessel oder Öfen) als primäres Heizsystem. Dazu kommen mehr als 1,2 
Millionen Fernwärmeanschlüsse in Österreich, die gut zur Hälfte mit biogener Fernwärme beliefert 
werden. Allerdings sind mehr als 350.000 Holzzentralheizungen älter als 25 Jahre. Zum Ausstieg aus 
Erdöl und Erdgasheizungen müssen im Jahr etwa 40.000 neue Holzkessel installiert werden. Durch 
eine Modernisierung des Anlagenbestandes wird der Brennstoffeinsatz, trotz des zusätzlichen 
Umstiegs von Öl und Gas auf Holzheizungen, auf konstantem Niveau gehalten. 
 
Details zur neuen Förderung auf der Homepage der KPC: 
https://www.umweltfoerderung.at/privatpersonen/tausch-erneuerbare-ein-
zweifamilienhaus/unterkategorie-ein-und-zweifamilienhaus-1 
 
Studie Wärmezukunft 2050 
https://static1.squarespace.com/static/5b978be0697a98a663136c47/t/5d88ad20ddfd185309e46218/
1569238353414/PR_469_Waermewende_finalreport.pdf 
  
 
Rückfragehinweis: 
Antonio Fuljetic-Kristan, 
Österreichischer Biomasse-Verband, 
Tel: +43 (0)1 533 07 97 – 31, 0660 85 56 804, E-Mail: fuljetic@biomasseverband.at 


